
Fischarten-Datenblatt

Name: KEILFLECKBÃ¤RBLING

Wissenschaftl. Name: Trigonostigma heteromorpha

Herkunft: SÃ¼dostasien: Sumatra, Thailand

Größe: 4,5 cm

Beckenlänge: 60 cm

pH-Wert: 5,3-6

Wasserhärte: 2Â° dGH

Temperatur: 25-28Â° C

Ernährung: abwechslungsreiches Lebend- u. Flockenfutter
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Pflege:

Der ungefÃ¤hr 4 cm groÃŸe KeilfleckbÃ¤rbling lebt in SÃ¼dostasien

(Thailand, Indonesien, Sumatra). Dort ist er ein typischer Bewohner kleiner

RegenwaldbÃ¤che. Diese sind tendenziell eher dunklere Biotope mit viel

Holz, Laubeintrag, dunklerem Boden, das  Wasser ist weich und leicht

sauer. Das Wasser kann wegen seiner Beschaffenheit als Schwarzwasser

bezeichnet werden. Eine Nachahmung dieses Wassers in der Haltung im

Aquarium durch Torf, wirkt sich positiv auf den Fisch aus, er zeigt dann

seine ganze Farbpracht.

Die Beschreibung dieser Art fand erstmal 1904 durch Duncker statt.

Synonyme fÃ¼r den KeilfleckbrÃ¤bling sind Rasbora (alter lat.

Gattungsname) heteromorpha und Rasbora hengeli, laut Meinken 1956.

Verhalten:

Der KeilfleckbÃ¤rbling hÃ¤lt sich die ganze Zeit Ã¼ber in der mittleren

Beckenregion auf. Er zeigt ein sehr schÃ¶nes Schwarmverhalten, die Tiere

bleiben dicht zusammen und stehen gut im Schwarm, auch wenn keine

Gefahr droht. Dieses Verhalten ist bei SÃ¼ÃŸwasserfischen nur selten zu

beobachten und wenn nur bei Gefahr, mit diesem Verhalten stellt der

KeilfleckbÃ¤rbling eine Ausnahme bei den SÃ¼ÃŸwasserzierfischen dar,

was neben seiner schÃ¶ner Optik ein weiterer Anreiz zur seiner Haltung ist.

Haltung:

Das Becken sollte min. 54 l fassen. Die Einrichtung sollte dem

natÃ¼rlichen Biotop nahe sein, d.h. Wurzeln, Laubeinlage, dunkler

Bodengrund dichte Bepflanzung, aber auch noch genÃ¼gend freier

Schwimmraum. Das Wasser sollte, wie in der Natur, leicht sauer und weich

sein, die Temperatur sollte um 25 Â°C liegen.

Er ist der perfekte Beifisch fÃ¼r andere ruhige Fischarten, da er selber ein

ruhiges Temperament hat und nicht mit quirligen Fischarten

vergesellschaften werden sollte, genauso wenig wie mit rÃ¤uberischen

Fischarten. Da es sich um einen Schwarmfisch handelt, sollte man min.

zehn Tiere zusammen pflegen, aber je mehr desto besser und bei

grÃ¶ÃŸeren Gruppen sieht das Schwarmverhalten noch imposanter aus.

Gefressen werden alle kleinen Futtersorten. Bei carotinreicher ErnÃ¤hrung,

z. B. mit Cyclops zeigen die Tiere ihre ganze Farbpracht. Die MÃ¤nnchen

werden um den Keil herum  prÃ¤chtig orangerot, die Weibchen bleiben
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insgesamt etwas blasser. Zeigen eingewÃ¶hnte, geschlechtsreife Tiere 

nicht ihre prÃ¤chtigen Farben, dann ist dies ein deutlicher Hinweis darauf,

dass sich die Tiere nicht wohl fÃ¼hlen. Meist ist dies auf Ãœberbesatz

oder eine nicht passende Vergesellschaftung zurÃ¼ckzufÃ¼hren.

Geschlechtsunterschiede und Zucht:

Die MÃ¤nnchen sind schlanker, aber farbprÃ¤chtiger als die Weibchen. In

Laichstimmung sind die Weibchen auch deutlich fÃ¼lliger. Die Zucht ist

schwierig, da der KeilfleckbÃ¤brling ein Weichwasserspezialist ist. Das

Wasser im Zuchtbecken muss fÃ¼r eine erfolgreiche Zucht GH = 1, KH =

0-1 und pH = 5,5-6  betragen. Diese Wasserwerte kann man mit Eichen-,

Buchenlaub oder ErlenzÃ¤pfchen erreichen.

Das Zuchtbecken sollte dicht bepflanzt sein, zum Ablaichen werden nicht

zu hohe Pflanzen, am besten welche aus der Gattung Cryptocoryne

benÃ¶tigt. Die Temperatur sollte zwischen 25 Â°C und 28 Â°C liegen, der

optimale Wasserstand betrÃ¤gt 15-20 cm. Die Fische sind sehr

wÃ¤hlerisch und verpaaren sich nicht mit jedem anderen

KeilfleckbÃ¤rbling, die besten Zuchtergebnisse kamen mit einem 1 Jahr

alten Weibchen und einem 2 Jahre alten groÃŸen MÃ¤nnchen zustande.

Der eigentlichen Paarung gehen viele Scheinpaarungen voraus. Nach

zahlreichen Scheinpaarungen laichen dann die Weibchen an der

Unterseite der PflanzenblÃ¤tter ab. Dazu drehen sie sich in RÃ¼ckenlage.

Das MÃ¤nnchen umschlingt dabei mit seinem Schwanzstiel den RÃ¼cken

des Weibchen. In dieser Stellung werden Eier und Samenzellen

abgegeben. Die sehr kleinen Jungfische schlÃ¼pfen nach etwa 24-30

Stunden, je nach Temperatur und schwimmen nach 3-5 Tagen frei,

anfÃ¼ttern mit kleinstem Futter, z. B. Pantoffeltierchen. SpÃ¤ter nehmen

sie auch Artemia-Nauplien, fein ausgesiebtes TÃ¼mpelfutter oder

Staubfutter bzw. fein zerriebenes Flockenfutter an.
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